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CicbbUlettbewerb
für Scftawfenster-BeUucMwng.*)

Bom Berbanbe Berliner ©pejialgefdjäfte wirb gegen»

wärtig eine RuSftellung oeranftaltet, bie fid) auf ©e»

fdjaftSauSftattung unb Reflame crftredt. ©inen beroor»

ragenben ^lah in bit fer intereffanten RuSftedung nimmt
ber „Sicht »SBettbewerb" ein. tiefer Sic^t»3Beitben?ert>

foil bie grage flären, n»ie ein moberneS ©djaufenfter am

effeftoodften unb bidigften beleuchtet roirb. ®ie Ber»

anflalter waren fict) barüber ftar, bajj SBarengattung
unb örtliche Berbältniffe für bie SBahl unb Rnorbnung
ber Beleuchtung beftimmenb finb, beêbalb rourbe be»

fonbereS ©eroid)t barauf gelegt, möglichfi oerfchiebenartige
S3 ei eud)tungSeinrid)tungen jur ®ar|'tedung ju bringen.

®ie Anregung, bie ber Berbanb Bertiner ©pejial»
gefchäfte gegeben hatte, mürbe non ben grojjen ©lef'tri»

jitätS» unb BeteudjtungSfirmen mit lebhaftem gntereffe
aufgenommen unb eS îam be§f)aUi eine ©onberauSftellung

pou ©cbaufenfier»Beleud)tungen juftanbe, bie ein auS»

gejeidjneteS Bilb oon betn gegenwärtigem ©tanbe beS

Befeucf)tungSmefenS überhaupt unb oott ber Rrt unb

SBeife gibt, wie baS Sid)t jwecfmäjjig ju Reflamejroecfen

benutzt werben fann. ©leidjjeitig ert'ennt man aber auch,

welche gehler p oermeiben finb, unb bajj brutale Stuf»

bringlichfeit beS in ben Borbergrunb gebrängten SidE)te§

ben ©inbruct beS ©chaufenfterS felbft erheblich ju be»

einträchtigen oermag. ®ie RuSftedung hat alfo gerabep
bibattifchen SBert. SDtefer bibaltifche SBert wirb noch

baburd) erhöht, bajj an jebem ©chaufenfter in ber gleichen

Reihenfolge über Rnfchaffungcfoften ber BeleudjtungS-
einridjtung, Betriebs» unb ©rneuerungSf'often in eintjeit»
liier Durchführung Rngaben gemacht worben finb, beren

Richtigfeit bie auSftedenben ginnen auSbrücflicf) oer»

bürgen, fo bajj man fofort nicht nur ein Urteil über bie

Seiftungen ber einzelnen BeleudjtungSarten fonbern ja»
gleid) audh beren ©eftehungSfofien gewinnt.

Der allgemeine Sinbrucf, ben man pnädjfi oon bem

8icht»2Bettbewerbe hat, ift ber, bajj fid) gegenwärtig an»

nätjetnb bie gleichen äfthetifdjen SBirfungen mit ©aS»

glühlicht unb eleftrifchent Sidjte erjielen laffen, unb bafi
auch bezüglich ber erreichbaren Sichtfülle bie beiben Sïon»

furrenten einanber nichts mehr nachgeben. ®en gntenfio»
glammenbogenlampen mit 1600 HK mittlerer hemifphä»

rifrfjer gntenfität flehen ©aSglühlid)t=gntenfiolampen mit
1250 bejro. 1500 HK |>oripntalintenfität gegenüber.

Bezüglich ber Brutalifierung ber Rügen burch ein Ueber»

maf] an Sicht — unb waS fdjlimmer ift — burch inten»

fioen ©lanj ber 8id)tquede haben bie ©leftrijität unb

bie ©aStechnif fid) gegenfeitig nichts mehr oorpwerfen.
Ruberer feitS geigen einzelne ©chaufenfter=©inrichtungen,

bah bejüglich ber Teilung beS Sichte«, bcjügtid) ber

©leidjmähigfeit ber Beleuchtung, ber beforaiioen SBir»

fung, ber gefdjicften .öeroorl)ebung ber auSgeftellten SBaren

wefenttidje llnterfc£)iebe p>ifd)en ben beiben $aupt=Beleuch>

tungSarten, bem ©aSglühlicfjte unb bem eleftrifchen Sickte

faum nod) oorhanbeu finb. <£er einzige wefentlidje Unter»

fdhieb ift faft nur in ben BetriebSfoften p erblicfen, bei

benen baS ©aS noch immer einen erheblichen Borfprung
oor ber ©leftrijität befitp ®urd) bie ©infübrung ber

SJletadfabenlampe ift es aber möglich, ben Unterfchieb

fehr erheblid; p oerwilchen, fo bafj bie unleugbare Be»

guemtidjfeit beS eleftrifchen SicfjteS, feine geringere geuer»

gefährlichfeit, bie größere Seicf)tigfeit, eleftrifdje Sampen

an ben Steden anpbcingen, wo eine befonbete SBirfung
heroorgebra^t werben fod, häufig ben RuSfdjlag pgunften
beS eleftrifchen Siebtes gibt.

*) ber „gettfdjrift für SMeudjtutiggroefcti".

@S ift bei biefer Sachlage nicht leicht p enlfcheiben,
welche ber auSgeftedten ©d>aufenfter»BeIeuchtungen ben
unbebingten Borrang oor allen anberen oerbient, weil
hierbei ber perfönfidje ©efdjmacf baS auSfchtaggebenbe
SBort fpricht. Berücffid)tigt man aber, bajj ber wefent»
lid)e 3'ued ber ©chaufenfterBeleuchtung offenbar ber
ift, bem Bublifum bie auSgeftedten SBaren in möglichfi
einbringlicher SBeife oorpfübren, fo fönnen biejenigen
Beleuchtungsarten nicht ernftlid) in Betradjt fornmen,
bei benen gred teud)tenbe Sicht quellen oon tjödjfter gn=
terfität einfach außerhalb beS ©chaufenfterS angeorbnet
finb unb bie Rügen beS BefchauerS mehr betätigen, als
auf bie auSgeftedten SBaren lenfen. Die i|3alme mujj
oielmchr unbebingt ber inbireften Beleudjtung juerfannt
werben, bei ber bie Sidjtquede oodftänbig ben Bliden
entjogen ift, fo bah fich ein mögtidjft gleichmäßiges unb
ber garbe beS SagcSlidhteS fo oodfontmen wie möglich
angepafjteS Sicht burch ben ganten Raum ergießt. ®iefeS
Urteil wirb oon bem befcljauenben Bublifum anfeheinenb
auch burchweg geteilt, benn infiinftio wenbet fich baS

^ßublifum junächft benjenigen ©djaufenftern ju, bei benen

infolge ber biffufen Beleuchtung bie auSgeftedten SBaren
wie felbftfeudjtenb erfd)einen.

Beifpiet unb ©egenbeifpiel werben hier oon oerfdjte»
benen ginnen mit bewufjter Slbficht illuftriert. ©o ift
j. B. ein oon ben ©iemenS»©d)ucfert=SBerfen beleuchtetes
©chaufenfter mit gelben glammenbogen oerfehen, oon
benen jmei üöer einer geriffelten ©laSbecfe baS ©djau<
fenfter biffuS beleuchten, währenb jroei anbere, ebenfoldje
Bogenlampen, aufjen angebracht finb unb birefteS Sictjt
auf ba? ©djaufenfter, jugleid) aber and) auf bie Rügen
ber Befdjauer werfen. ®iefe beiben Sampengruppen
fönnen feparat ein» unb auSgefchaltet werben. @S ift
nun fehr intereffant ju beobachten, wie bie auSgeftellten
SBaren unmittelbar gewinnen, wenn bie inbirefte Be»

leuchtung eingefd)altet ift, währenb baS umgefehrte ber
gad ift, wenn nur bie Slufjenlampen brennen, gn ähn»
lidjer SBeife oerfährt bie @arbone»Sicht»©efedfdjaft m. b. D-,
bie ein ©chaufenfter mit inbirefter Beleuchtung buret)
weih brennenbe, über RiffetglaS angeorbnete Bogentampen
auSftedt unb bicht baneben ein jweiteS mit gelben glam»
menbogenlampen oon auhen beleuchtetes. Sluci) bie Regina»
Bogenlantpen»gabri! führt in analoger SBeife Beifpiel
unb ©egenbeifpiel oor.

gn rein beleuchtungStechnifcher £>infi<ht wirb ber
gachmann nichts befoitberS reueS finben, bie einzelnen
Beleud)tungSarten finb unferen Sefern befannt. SBir
fönnen unS beShalb barauf befd)ränfen, bie einjelnen
auSftedenben girmen ju nennen.

@hn^ & ©taeh mit beren $o<hter» ©efetlfchaft, ber
„Biel»8icE)t" ©. m. b. fteden in jwei ©djaufenftern
ihre @raehinlicht»Brenner für gnnen» unb Ruhen betend)»

lung in reijoollfter RuSftattung aus. gn bem einen
©chaufenfter finb bie Brenner in fehr gefd)macfootlen
SBanblaternen mit Sfrrjftadoerglafung unb einem eben

foldjen jentralen BeleuchtungSförper bem Rüge bireft
entjoaen, fo bah baS ©chaufenfter oon einem milben,
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cicht-Aeltbwesb
für Schaufenster veleuchtung.')

Vom Verbände Berliner Spezialgeschäfte wird gegen-

wärtig eine Ausstellung veranstaltet, die sich auf Ge-

schäftsausstatlung und Reklame erstreckt. Einen hervor--

ragenden Platz in dnser interessanten Ausstellung nimmt
der „Licht-Wettbewerb" ein. Dieser Licht-Wettbewerb
soll die Frage klären, wie ein modernes Schaufenster am

effektvollsten und billigsten beleuchtet wird. Die Ver-
anstalter waren sich darüber klar, daß Warengattung
und örtliche Verhältnisse für die Wahl und Anordnung
der Beleuchtung bestimmend sind, deshalb wurde be-

sonderes Gewicht daraus gelegt, möglichst verschiedenartige

Beleuchtungseinrichlungcn zur Darstellung zu bringen.

Die Anregung, die der Verband Berliner Spezial-
geschäfte gegeben hatte, wurde von den großen Elektri-

zitäls- und Beleuchtungsfirmen mit lebhaftem Interesse

ausgenommen und es kam deshalb eine Sonderausstellung

von Schaufenster-Beleuchtungen zustande, die ein aus-

gezeichnetes Bild von dem gegenwärtigem Stande des

Beleuchtungswesens überhaupt und von der Art und

Weise gibt, wie das Licht zweckmäßig zu Reklamezwecken

benutzt werden kann. Gleichzeitig erkennt man aber auch,

welche Fehler zu vermeiden sind, und daß brutale Auf-
dringlichkeit des in den Vordergrund gedrängten Lichtes

den Eindruck des Schaufensters selbst erheblich zu be-

einträchtigen vermag. Die Ausstellung hat also geradezu

didaktischen Wert. Dieser didaktische Wert wird noch

dadurch erhöht, daß an jedem Schaufenster in der gleichen

Reihenfolge über Anschaffung^kosten der Beleuchtungs-
einrichtung, Betriebs- und Erneuerungskosten in einheit-
licher Durchführung Angaben gemacht worden sind, deren

Richtigkeit die ausstellenden Firmen ausdrücklich ver-
bürgen, so daß man sofort nicht nur ein Urteil über die

Leistungen der einzelnen Beleuchtungsarten sondern zu-
gleich auch deren Gestehungskosten gewinnt.

Der allgemeine Eindruck, den man zunächst von dem

Licht-Wettbewerbe hat, ist der, daß sich gegenwärtig an-
nähernd die gleichen ästhetischen Wirkungen mit Gas-

glühlicht und elektrischem Lichte erzielen lassen, und daß

auch bezüglich der erreichbaren Lichtfülle die beiden Kon-

kurrenten einander nichts mehr nachgeben. Den Intensiv-
Flammenbogenlampen mit 1600 IIK mittlerer hemisphä-

rischer Intensität stehen Gasglühlicht-Intensiolampen mit
1250 bezw. 1500 Itl( Horizontalintensilät gegenüber.

Bezüglich der Brutalisierung der Augen durch ein Ueber-

maß an Licht — und was schlimmer ist — durch inten-

siven Glanz der Lichtquelle haben die Elektrizität und

die Gastechnik sich gegenseitig nichts mehr vorzuwerfen.
Andererseits zeigen einzelne Schaufenster-Einrichtungen,
daß bezüglich der Teilung des Lichtes, bezüglich der

Gleichmäßigkeit der Beleuchtung, der dekorativen Wir-
kung, der geschickten Hervorhebung der ausgestellten Waren
wesentliche Unterschiede zwischen den beiden Haupt-Beleuch-

tungsarten, dem Gasglühlichte und dem elektrischen Lichte

kaum noch vorhanden sind. Der einzige wesentliche Unter-

schied ist fast nur in den Betriebskosten zu erblicken, bei

denen das Gas noch immer einen erheblichen Borsprung
vor der Elektrizität besitzt. Durch die Einführung der

Metallfadenlampe ist es aber möglich, den Unterschied

sehr erheblich zu verwischen, so daß die unleugbare Be-

quemlichkeit des elektrischen Lichtes, seine geringere Feuer-
gefährlichkeit. die größere Leichtigkeit, elektrische Lampen
an den Stellen anzubringen, wo eine besondere Wirkung
hervorgebracht werden soll, häufig den Ausschlag zugunsten
des elektrischen Lichtes gibt.

Aus der „Zeitschrift für Beleuchtungswesen".

Es ist bei dieser Sachlage nicht leicht zu entscheiden,
welche der ausgestellten Schaufenster-Beleuchtungen den
unbedingten Vorrang vor allen anderen verdient, weil
hierbei der persönliche Geschmack das ausschlaggebende
Wort spricht. Berücksichtigt man aber, daß der wesent-
liche Zweck der Schaufenster Beleuchtung offenbar der
ist, dem Publikum die ausgestellten Waren in möglichst
eindringlicher Weise vorzuführen, so können diejenigen
Beleuchtungsarten nicht ernstlich in Betracht kommen,
bei denen grell leuchtende Lichtquellen von höchster In-
tensiiät einfach außerhalb des Schaufensters angeordnet
sind und die Augen des Beschauers mehr belästigen, als
auf die ausgestellten Waren lenken. Die Palme muß
vielmehr unbedingt der indirekten Beleuchtung zuerkannt
werden, bei der die Lichtquelle vollständig den Blicken
entzogen ist, so daß sich ein möglichst gleichmäßiges und
der Farbe des Tageslichtes so vollkommen wie möglich
angepaßtes Licht durch den ganzen Raum ergießt. Dieses
Urteil wird von dem beschauenden Publikum anscheinend
auch durchweg geteilt, denn instinktiv wendet sich das
Publikum zunächst denjenigen Schaufenstern zu, bei denen

infolge der diffusen Beleuchtung die ausgestellten Waren
wie selbstleuchtend erscheinen.

Beispiel und Gegenbeispiel werden hier von verschie-
denen Firmen mit bewußter Absicht illustriert. So ist
z. B. ein von den Siemens-Schuckert-Werken beleuchtetes
Schaufenster mit gelben Flammenbogen versehen, von
denen zwei über einer geriffelten Glasdecke das Schau-
fenster diffus beleuchten, während zwei andere, ebensolche

Bogenlampen, außen angebracht sind und direktes Licht
auf da« Schaufenster, zugleich aber auch auf die Augen
der Beschauer werfen. Diese beiden Lampengruppen
können separat ein- und ausgeschaltet werden. Es ist
nun sehr interessant zu beobachten, wie die ausgestellten
Waren unmittelbar gewinnen, wenn die indirekte Be-
leuchtung eingeschaltet ist, während das umgekehrte der
Fall ist, wenn nur die Außenlampen brennen. In ähn-
licher Weise verfährt die Carbone-Licht-Gesellschast m. b. H.,
die ein Schaufenster mit indirekter Beleuchtung durch
weiß brennende, über Riffelglas angeordnete Bogenlampen
ausstellt und dicht daneben ein zweites mit gelben Flam-
menbogenlampen von außen beleuchtetes. Auch die Regina-
Bogenlampen-Fabrik führt in analoger Weise Beispiel
und Gegenbeispiel vor.

In rein beleuchtungstechnischer Hinsicht wud der
Fachmann nichts besonders reues finden, die einzelnen
Beleuchtungsarten sind unseren Lesern bekannt. Wir
können uns deshalb darauf beschränken, die einzelnen
ausstellenden Firmen zu nennen.

Ehrich à Graetz mit deren Tochter-Gesellschaft, der
„Viel-Licht" G. m. b. H. stellen in zwei Schaufenstern
ihre Graetzinlicht-Brenner für Innen- und Außenbeleuch-
tung in reizvollster Ausstattung aus. In dem einen
Schaufenster sind die Brenner in sehr geschmackvollen
Wandlaternen mit Krystallverglasung und einem eben

solchen zentralen Beleuchtungskörper dem Auge direkt
entzogen, so daß das Schaufenster von einem milden.
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gleichmäßigen Sickte burchflutet toirb unb batet trotjbem
bie Beleuci)tungSförper gur ©eltunq fommen. $n beut
weiten ©cßaufenfter, in bem nerfcfpebene BeleuchtungS»
förper auSgeftcllt roerben, finb bte Brenner unuerhûllt
— natürlich finb bte ©tühförper itt mattierte begro. Opal--
glocfen einçtefcfjtoffen — gur ABirffamfeit qebradjt rooröen.
An biefer ©Me, roo ber 93eleud)tung-5fÖTper gleichgeiig
aud) al8 AuSfteflunqSobjeft bienert foil; ift bas natürlich
eine bureaus groedentfpredjenbe BeleuchtungSart. Sie
©raetginbrenner finb 'gu befannt, als baff beren befon»
bete Befpredjung nod) erforberlicb märe.

£nrfd)f)orn beleuchtet fein ©djaufenfter gleichfalls
mit Snoertlampen. ©in Seil baoon ift an einer tranS«
parentartig gef'talteten Bampe, ein groeiter Seil in SBanb-
fdjilbern untergebracht. Alle biefe ßampen finb non ©e=

hängen aitS opalifierenben ferlin umgeben, fo baff auch

hier baS Auge nicht geblenbet roirb, roährenb trolgbem
ba§ ©chaufenfter — unter gleichzeitiger Betonung ber
BeleudjtungS'örper — oolltommen (gleichmäßig beleuchtet
ift. 3ei groeiflammige Außenlaternen, bie nach ber
©traßenfeite p abgeblenbet finb, oeroollftänbigen bie

Beleuchtung.
©oroobl ($£>ricf) & ©raet) als aud) fpirfchhorn günbett

bie Rampen mit elefritcten Serngünbern.
SR. grifter, Aft.=@ef., fuhren groei onfchiebene ©djau*

fenfter=Beleud)tungen oor, eine mit ihrem „ßuctfer=Snoert=
brenner", eine groeite mit ihrem „Subusbrenner". Bei
beiben ©chaufenftern finb bie ßampen felbft in ber
©cßaufenfterbecfe angeorbnet, fo baff bie Abqafe fofort
ins Srete abgeführt roerben, uio baß eine .Qünbunq ber
Brenner, falls feine Serngüntunq oorgeMen roerben
foil, ohne ©efähtbuttg beS ©d)aufenfter=Qnhalte§ ge=

fdjeben fann. Siefe Neuerung ift fel)t bemerfenSroert
unb fotlte pr allgemeinen ©inführung empfohlen roerben.
Sie Sucifer»3noettbrenner gehören p ben beften auf
bem SUtarfte befinblicßen S"oer brennern. ©ie roerben
in groei Sppen, für etroa 65 unb etroa 90 1 ftünblichen
5îonfum§ gebaut. SBenn fdjon ber $noertbrenner in
allen ben Sähen bent ftehenben ©Iühlid)te oorgugiehen
ift, roo es fid) um Beleuchtung boripntaler Sachen
hanbelt, fo gilt baS noch in neiftätftem Btaße non bem

SubuSlichte biefer Sirtna, baS fpeziell für bie horizontale
Beleuchtung fonftruiert rooröen ift unb ba§ Shiopimum
beS ßtcßteS fenfrecht nach unten roirft. Bei ber ge=

roählten ©chaufenfter=Beleuchtung finb bie £id)tquehen
bem Auge ooüftänbig entpgen, unb nur bie ßid)troirfung
fommt pr ©eltung.

©tai flicht'©ejehfdjaft m. b. .£). Sie ©dianfenfier«
Beleuchtung gefchitfjt hier mit groei ßncaS ßompreffor»
ßampen non je 10()0 1 ftünblichen KonfumS unb einer
horizontalen ßichtfiärfe non je 1250 HK. AuS ber gangen
Art ber Aufmachung ber ßampen ift p erfennen, öajf
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eS ber ©tarflicht=©efeltfd)aft roeniger barauf angefommen
ifi, eine gute ©chaufenfter=Beleuchtimg p ergielen, als
bie Aufmerffamfeit beS tßublifumS auf bie neuen ßucaS»

lampen gu lenfen, bei betten burch AuSnutpng ber Ab*
tnärme eine inefetitlid)e Steigerung ber ßidjtauSbeute er»

reicht roirb. Befanntlich bebeigen bei biefen Kompreffor»
lampen bie Abgafe eine groffe, über bem ßampenrefleftor
angeorbnete Shermofäule, beren ©Iront einen fleinen
©leftromotor ttnb einen mit biefem bireft gefuppelten
Bcntilator antreibt. Siefer Bentilator fötbert primäre
fUîifch-uft in ben Sftifchraum eines eigenartig geftalteten
BunfenbrennerS, fo baff bort ein ©aSluftgemifcl) oon
inniger Surd)mifcbung beS ßeuchtgafeS unb beS gefamten,
gur nohftänbigen Berbrennung er forber liehen ßuftgafeS
entfleht. Sie ßucaS=.f?oroprefforlampe geftattet auf biefe
SBeife eine äußerft günftige AuSnutpng ber Berbren»
nungSroärme bes ßettdjtgafes.

SßhoroS^ßicht Sîomm. ©ef., Hamburg. Sie oorgeführte
©chaufenfter»Beleuchtung benutzt groei Qnnen» unb eine

Außenlampe non t)öd)fter ßichtftätfe. ©S finb $noert=
brenner, benen burch eine befonbere Äompreffor»Antage
Srucfluft gugeführt roirö. Bor ben BreßaaSlampen haben
bie Srucfluftlampen ben großen Borgug, baß gur @r»

gielung ber gleichen ßidjtitärfe ein geringerer ©nerqie»
aufroanb erforberlid) ift. Sie auSgeftellten ißbaroSlampen
haben eine ßidjtftärfe oon etroa 1500 HK in ber unteren
.ßemifpbäre, bei einem ©usoerbrauebe oon 0,9 1 per
©tunbe unb fpefnetferge. Sie auSgeftehten ßampen roer»
ben mit SUeiptellem gegünbet, bie automatifd) funftio»
nieren, roentt ber ßuftbruef angefteht roirb. ßterbei öffnet
fid) ba§ fonft unter S^berbrucf fteljenbe ©aSoentil. Beim
Abfteüen ber ßuftbrucfieitung fdjliegt fid) ba§ ©aSoentil
roieöer felbfttättg unb oerhinbert unbeabfichtigte ©aS=

ausftröntung. («Sctjtuß folgt.)

Sie ßaltbarfeit ber ©proffenfreuge ift befanntlich
in hohem SÏRafje abhängig oon einem genauen ©inpaffen
ber ©proffen, roa§ nur bei forgfältig fauberer ^erftehung
ber ©chrung möglich ift. Sa biefe Arbeit ©efcßidflicßJeit
erforbert unb giemlid) oiel ßeit in Anfprud) nimmt, fo
hat fid) bie S'^roa Bub.- Brenner & @0. in Bafet
oerbtent gemacht, unten abgebilbete ©pegialmafchine,
roelche bie ©ehrung fchnell unb fauber ßerguftetlen er=

möglicht, in ben |)anbel gu bringen.
Ser Bau ber Sütafchine ift äufferft folib unb einfach

unb oerfpricht baher eine große ßebenSbauer unb ein
bequemes Arbeiten. SaS ©efteH, beftehenb auS Suß=
platte, Arm unb als Süh"9 bienetiben $ohlgt)linber,
ift oon ©ußeifen. Sn bem ^oblgqtinber toirb ber ©tang*
folben, ber burch 2 gegenüber liegenbe, in entfprechenben
Buten laufenben ßeiften gegen Srehung gefiebert ift,
burd) einen $ebel mit einem lieberfetpngSoertpltniS oon
etroa beroegt. Ser ©tangfolben trägt am unteren
©nbe auSroechfelbar einen gqtinbrifdjen üifefferfopf. Ser
^>ub nach unten ift burch eine ©telticbraube begrenzt, fo
baß ein gu tiefes ©infehneibett ber Bteffer in bie Unter«
läge unb öamit eine oorgeitige Abnutpnq oetmieben roirb.
Sie beiben SReffer roerben mit Schrauben in ben ©in»
fräfungen beS BieffetfopfeS feftgeßalten unb laffen [ich
ieidjt gum ©dfjleifen ober AuSroedjfeln he^a»§tt®httten.
©ie ha&ên profil ber auSguftangenben ©ehrung.
Auf ber SufjP'otte ifi ^milchen ben ßeiften ein Anfdjlaq*
f<hieber beioeglid) unb mittels groeier SlüQ^lfchrauben
feftfteHbar.

Ser ArbeitSoorgang ift folgenber : |)at man eine ber
tjerguftettenben ©ehrungen auf bem ArbeitSftücf aufge«
geichttet, fo ftelft man ben Auftrag nad) ber ©tärfe
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gleichmäßigen Lichte durchflutet wird und dabei trotzdem
die Beleuchtungskörper zur Geltung kommen. In dem
zweiten Schaufenster, in dem verschiedene Beleuchtungs-
körper ausgestellt werden, sind die Brenner unverhüllt
— natürlich sind die Glühkörper in mattierte bezw. Opal-
glocken eingeschlossen — zur Wirksamkeit gebracht worden.
An dieser Stelle, wo der Beleuchtungskörper gleichzei ig
auch als Ausstellungsobjekt dienen soll, ist das natürlich
eine durchaus zweckentsprechende Beleuchlungsart. Die
Graetzinbrenner sind zu bekannt, als daß deren beson-
dere Besprechung noch erforderlich wäre.

I. Hirschhorn beleuchtet sein Schaufenster gleichfalls
mit Jnoertlampen. Ein Teil davon ist an einer trans-
parentarlig gestalteten Rampe, ein zweiter Teil in Wand-
schildern untergebracht. Alle diese Lampen sind von Ge-
hängen aus opalisierenden Perlin umgeben, so daß auch

hjer das Auge nicht geblendet wird, während trotzdem
das Schaufenster — unter gleichzeitiger Betonung der
Beleuchtungskörper — vollkommen gleichmäßig beleuchtet
ist. Zwei zweiflammige Außenlaternen, die nach der
Straßenseite zu abgeblendet sind, vervollständigen die

Beleuchtung.
Sowohl Ehrich <K, Graetz als auch Hirschhorn zünden

die Lampen mit elek rucken Fernzündern.
R. Frister, Akt.-Ges., fuhren zwei verschiedene Schau-

fenster-Beleuchtungen vor, eine mit ihrem „Lucifer-Invert-
brenner", eine zweite mit ihrem „Tubusbrenner". Bei
beiden Schaufenstern sind die Lampen selbst in der
Schaufensterdecke angeordnet, so daß die Abgase sofort
ins Freie abgeführt werden, u>N daß eine Zündung der
Brenner, falls keine Fernzünkung vorgesehen werden
soll, ohne Gefährdung des Schaufenster-Inhaltes ge-
schehen kann. Diese Neuerung ist sehr bemerkenswert
und sollte zur allgemeinen Einführung empfohlen werden.
Die Lucifer-Jnvertbrenner gehören zu den besten auf
dem Markte befindlichen Inver brennern. Sie werden
in zwei Typen, für etwa 65 und etwa 96 1 stündlichen
Konsums gebaut. Wenn schon der Jnvertbrenner in
allen den Fällen dem stehenden Glühlichte vorzuziehen
ist, wo es sich um Beleuchtung horizontaler Flächen
handelt, so gilt das noch in verstärktem Maße von dem
Tmbuslichte dieser Firma, das speziell für die horizontale
Beleuchtung konstruiert worden ist und das Maximum
des Lichtes senkrecht nach unten wirft. Bei der ge-
wählten Schaufenster-Beleuchtung sind die Lichtquellen
dem Auge vollständig entzogen, und nur die Lichtwirkung
kommt zur Geltung.

Star klicht-Gesellschaft m. b. H. Die Schaufenster-
Beleuchtung geschieht hier mit zwei L»cas Kompressor-
Lampen von je 1666 t stündlichen Konsums und einer
horizontalen Lichtstärke von je 1256 1IK, Aus der ganzen
Art der Aufmachung der Lampen ist zu erkennen, daß
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es der Starklicht-Gesellschaft weniger darauf angekommen
ist, eine gute Schaufenster-Beleuchtung zu erzielen, als
die Aufmerksamkeit des Publikums auf die neuen Lucas-
lampen zu lenken, bei denen durch Ausnutzung der Ab-
wärme eine wesentliche Steigerung der Lichtausbeute er-
reicht wird. Bekanntlich beheizen bei diesen Kompressor-
lampen die Abgase eine große, über dem Lampenreflektor
angeordnete Thermosäule, deren Strom einen kleinen
Elektromotor und einen mit diesem direkt gekuppelten
Ventilator antreibt. Dieser Venlilator fördert primäre
Mischluft in den Mischraum eines eigenartig gestalteten
Bunsenbrenners, so daß dort ein Gasluftgemisch von
inniger Durchmischung des Leuchtgases und des gesamten,
zur vollständigen Verbrennung erforderlichen Lustgases
entsteht. Die Lucas-Komprefsorlampe gestaltet auf diese
Weise eine äußerst günstige Ausnutzung der Verbren-
nungswärme des Leuchtgases.

Pharos-Licht Komm. Ges., Hamburg. Die vorgeführte
Schaufenster-Beleuchtung benutzt zwei Innen- und eine

Außenlampe von höchster Lichtstärke. Es sind Invert-
brenner, denen durch eine besondere Kompressor-Anlage
Druckluft zugeführt wird. Vor den Preßgaslampen haben
die Druckluftlampen den großen Vorzug, daß zur Er-
zielung der gleichen Lichtstärke ein geringerer Energie-
aufwand erforderlich ist. Die ausgestellten Pharostampen
haben eine Lichtstärke von etwa 1566 M in der unteren
Hemisphäre, bei einem Gasverbrauche von 6,9 l per
Stunde und Hefnerkerze. Die ausgestellten Lampen wer-
den mit Kleinstellern gezündet, die automatisch sunktio-
nieren. wenn der Luftdruck angestellt wird. Hierbei öffnet
sich das sonst unter Federdruck stehende Gasventil. Beim
Abstellen der Luftdruckteitung schließt sich das Gasventil
wieder selbsttätig und verhindert unbeabsichtigte Gas-
ausströmung. (Schluß folgt.)

Gehrungsstanze.
Die Haltbarkeit der Sprossenkreuze ist bekanntlich

in hohem Maße abhängig von einem genauen Einpassen
der Sprossen, was nur bei sorgfältig sauberer Herstellung
der Gchrung möglich ist. Da diese Arbeit Geschicklichkeit
erfordert und ziemlich viel Zeit in Anspruch nimmt, so

hat sich die Firma Rud.- Brenner à Co in Basel
verdient gemacht, unten abgebildete Spezialmaschine,
welche die Gehrung schnell und sauber herzustellen er-
möglicht, in den Handel zu bringen.

Der Bau der Maschine ist äußerst solid und einfach
und verspricht daher eine große Lebensdauer und ein
bequemes Arbeiten. Das Gestell, bestehend aus Fuß-
platte. Arm und als Führung dienenden Hohlzylinder,
ist von Gußeisen. In dem Hoblzylinder wird der Stanz-
kolben, der durch 2 gegenüber liegende, in entsprechenden
Nuten laufenden Leisten gegen Drehung gesichert ist,
durch einen Hebel mit einem Uebelsetzungsverhältnis von
etwa V» bewegt. Der Stanzkolben trägt am unteren
Ende auswechselbar einen zylindrischen Messerkopf. Der
Hub nach unten ist durch eine Stellichraube begrenzt, so

daß ein zu tiefes Einschneiden der Messer in die Unter-
läge und damit eine vorzeitige Abnutzung vermieden wird.
Die beiden Messer werden mit Schrauben in den Ein-
fräsungen des Messerkopfes festgehalten und lassen sich

leicht zum Schleifen oder Auswechseln herausnehmen.
Sie haben das Profil der auszustanzenden Gehrung.
Auf der Fußplatte ist zwischen den Leisten ein Anschlag-
schieber beweglich und mittels zweier Flügelschrauben
feststellbar.

Der Arbeitsvorgang ist folgender: Hat man eine der
herzustellenden Gehrungen auf dem Arbeitsstück ausge-
zeichnet, fo stellt man den Anschlag nach der Stärke
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